
skizzierten Veränderungsmoglichkeıiten etwas WwW1€e Gemeindebildung als Bıldung
eu: Praxısformen gelıngen.nicht gelıngen konnen, WeNnNn das Personal

nıcht selbst Veranderungen Wa Dazu Ich den Beıitrag VO  - ermann e1ın-
cheınt die derzeıtige Ausbildung, VOTL em kamp fur außerst wichtig, we1l die iskus-
der Gemeindeleıter, keineswegs NZzuregen. 102 die CNrıisiliıche Gemeinde ıIn produk-
Wenn 100878  } ıch einmal das Verstandnıs VO.  - tiıver Ungeduld Nne entfacht, un ware
„Pastoral‘‘ offiziellen Verlautbarungen schade, WEelnl oberflachliche Mißverstäand-
anschaut, kannn INa  ; 1n der 'Tat Zweiftel nısSse dıe Diıiskussion 1mM an verlaufen
jJeglıcher Veränderungsmoglichkeıit ekom- Lließen.
rmnNen astora. wıird etwas pauscha.g
weıthın als 1ne flachendeckende, indıvıdu-
elle SakramentenpraxIı1s verstanden, de-
LEeN usubung nNnıCcC. einmal not1ig 1st, Men-
schen anzustellen, die der Landessprache Hermann Steinkamp
maächtig sind Ebenso werden alle ‚„„Laılen-
mitarbeiter‘‘ 1 pastoralen 1enst lediglich Fur eine argumentative
als „Helfer‘‘ innerhalb dieser verstande- und streitbar-emotionale Diskussion
1E  —- astora. deklarıert Dies estatlı. Her-
mmannn Steinkamps ese voll und ganz Nur Um mich nicht einem „Schlußwor:' VeI-

mu ja nıicht se1in! Wenn die „Betreuer‘‘ leiıten lassen einer Debatte, VO der ich
sıch anderten, konnte schon iıne enge g - hoffe, daß darın das letzte Wort noch nN1ıC.
WONNenNn Se1InN. Dies ist. zunacns 1Ne OTde- esprochen ist, wıll iıch meıl1ınerseıts ıne Art
rung die Ausbildung der Gemeindeleıter, Zwischenfazıt versuchen. Beim Studium der
1Iso der Pfarrer S1e mußten lernen, mehr Stellungnahmen fiel M1r auf, daß ich auf eIn-
Begleıiter se1ın un! weniger Allzustandige, zelne der olleg(inn)jen Nn1ıC TL  I argumen-S1e mußten Kooperatıion lernen mıiıt pastora- tiıerend, sondern uch emotional reaglerte.len Miıtarbeıitern, und S1e mußten beraten IdDıie Reaktiıonen mochte iıch ın einigen her
werden. es Forderungen, die se1ıt Jahren ‚„„‚meta-kommunikatıven'"' nmerkungengeste. werden, bısher hne nennenswerten

einfließen lassen durfenErfolg. Dem lassen ıch Der andere Praxı1ıs-
ZUVOT Z Erinnerung: DiIie ese, daß unterformen entgegenstellen, un dazu bedarf

der Wahrnehmung bereıts vorhandener In- den hiesigen volkskiıirchlichen edingungen
„Pfarreı Gemelnde verhindert‘‘1, WarTr meınıtl1atıven ın den einzelnen Bistumern. Es g1ıbt

bereıts Arbeitsgemeinschaften VO Leam- Versuch, beım Munsteraner Lateinamerıka-
Kongreß 1mM erbst 1987 etwas ‚„‚Prozessenpfarreıen, g1ıbt uch Parochien, die O-

ale Mıtarbeıiter ohne kırchenamtlıche Be- der Gemeindebildung dort und hler““ be1zu-
soldung anstellen, und g1bt Versuche, Da- tragen. och unfier dem INATUC eiınes dreli-
torale Aus- un Weıterbildung 1ın Selbst- monatıgen Brasılienaufenthalts lag mMI1r be-
organısatiıon betreiben. Sonders viel daran, vorschnellen und, W1€e ich
Zael er olcher Inıtiatiıven un:! Überlegun- bıs eutfe meıne, blauaugıgen 'Iransfer-Ver-
gen MU. se1n, vorhandene parochlale suchen wıderstehen, ‚‚Basısgemeinden 1
eologie ZU. Diskurs herauszufordern un! hıesigen Kontext‘‘ iıdentifiziıeren der gar
selbst oft muhsam lernen, jene NIOT- „grunden‘‘.
derungen un! umutungen verweigern, Die eaktionen VON Kollegünn)en un! (ZU-
die auf ıne Perpetulerung dieser Struktu- mal) Pfarrern empfinde ich als dıfferenzle-
[E  z} hinauslaufen. Das geht N1UI 1n Olıdarı- end un weıterfuhrend, egal, ob S1e her
tat, N1ıC 1U mıiıt kıirc  ıchen Gruppen, SOT1- stimmend der her T1t1SC. ausfielen: Das
dern VOL em uch mıiıt jenen Gruppen, die ema cheınt nach w1e VOTLT ‚„he1ß‘‘ eın
vollig MNECUE Praxısformen entwickelt aben, Erstaunlich fur miıich Wäal 1ne ea  10N, die

denen erstarrie Formen christlıcher Über- Blasberg-Kuhnke OiiIenDar geahntlieferung aktuelle (‚estalt gewıiınnen. Diese
37 da ß diese ese mehr EmotionenGruppen ınd nNn1ıC. automatısch kirchlich
denn iıne grundlıche, theoretisc w1e prak-‚vereinnahmen‘‘, sondern 1n Solidarıta un

Partnerschaft mıt iıhnen konnte tatsac  ıch Vgl Dıakonla 2/1988
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1SC. gehaltvolle Auseiınandersetzung A US- ema, ist UuU1lS 1ne Formel wiıichtig WT -
lost‘‘2 den, die ZUTI weıteren Kläarung cQ1enen konn-
Wiıe heißen diese Emotionen, un: WI1IEe ınd Miıt ‚„Parochılalen‘‘ Tendenzen lassen sıch
S1e erklaren? Das ist 1ne der Fragen, die her Prozesse der „ Vergesellschaftung VO
miıch eıt egınn der Debatte beschaftigen. oben  L  n mıiıt „gemeındlichen‘‘ her solche der
Denn un! da stimme ich melınem ollegen „Vergesellschaftung VO  5 unten‘‘ benennen,
Eimels „„‚Wenn amı ISC dem Parochinal- WenNnn INa das ystem-Lebenswelt-Paradig-
PT1NZID, der Versuch gemeıint ıst, die (Sensu Habermas, untfer Einschluß
Piarreı als flachendeckende, verwaltende des wichtigen T’heorems der ‚„‚Kolonialisie-
Versorgungsinstitution fur eın angsam VeI- rung der Lebenswelt‘‘) zugrunde eg
dunstendes) volkswirtschaftliches (!) ich Aber noch einmal zuruck der Trage, Wäal-

vermute, hıer sollte ‚volkskirchlich‘ he1- die Attacke auf die „Parochie-Ideologie‘‘
Ben, ber der ‚Versprecher‘ sa ehr viel! gezielt mıßverstanden un:! vehement
Tbe aufrechtzuerhalten, dann ist die ese abgewehrt worden ist.
anal, daß dieses Prinzıp Gemeindebildung Am meilisten mildverstanden und gereıizt
verhıindert. .3 IC mich ın diesem un. ausgerechnet
Wenn MI1r auch diese unerwartete Zustim- VO  m Kerstiens, muiıt dem ich ansonsten
MUung VO. Fimels fast den Atem verschla- viele ınschatzungen un:! ptionen elle
gen un:! mich naturlich ehr gefreut hat Daß die kleinen eute meılıne ese
mal dıe Übereinstimmung 1n der ınschat- 1Ns eld TG fur dıe alleın schon dıeal
ZUNg des mMI1r uberaus wıchtigen Gegensatzes tung der Pfarreı notwendiıg sel, deutet mehr
VO  e ‚‚Betreuten‘‘ un:! ‚„„‚Betroffenen‘‘* auf emotıiıonalen „Dampf“‘ ın, als das Argu-
scheint doch die Attacke auf dıie Parochie- ment selbst enthalten cheınt. Daß die
eologıe den meılsten Z0orn ausgelost ha- „einfachen Leute  .6 N1ıC nach Wackersdorf
ben Und das bel Taktıkern W1e onsel fahren konnen, ist 1U WIT.  1C keın ÄArgu-
und Kerstiens, VO  S denen ich wen1g- menLtT, der nıcht! Spatestens UrCc. die
ten erwartet Untersuchung VO Gerhard egner (Alltag-
Klargeworden ist, dalß ich die wichtige und 1C. Dıstanz, Hannover durfte auch
fur das Verstandnıis der ese fundamentale hinreichend empirisch ele. se1ın, Was WIrTr
Unterscheidung VO.  > ‚‚Pfarreı als eologie‘‘ eıt langem dıffus WwI1sSsen: daß IISCIE far-
un! „UOrtsgemeinde‘‘ (als theologıschem Mo- relien fest 1n den anden der burgerliıchen
t1vV) nNn1ıCcC genugen: eutlic herausgearbei- Miıttelschicht sınd, daß die ‚„‚kleinen Leute  ..
tet habe Das haben artına Blasberg-Kuhn- dort W dads Stilbildung, Normen, ‚„„Klıma‘‘ De-
ke un! Gert Cchneıider, VO denen 1C miıich T11714 schlichtweg „„Fremde‘*‘ Sınd, ganz
ehr dıfferenziert verstanden e, eiINn- schweigen davon, daß S1e dort N1IC. viel
drucksvoll nachgeholt. Eın letzte 1Tieren- agen en (1im doppelten Wortsinn) Ge-
zierung deren belder Weıterfuhrung ist meıiındebildung 1Im Sinne eiınes ernens VO  }
MIr noch wichtig: Mır geht nN1ıC. dıie der Hermeneutik der Basısgemeinden ka-
Destru.  107 VO  m} ‚„„‚Ortsgemeinde‘“‘, uch gerade uch den Sprachlosen, Armen,
N1C. darum, grundsatzlıc. deren Chancen Geringgeachteten un: Fremden hlerzulande

bestreiten, Del der Entstehung (basıs)ge- Tellc uch 1U dann, WE S1e In
mel1n:  ıcher Ansatze Hılfestellung/Rahmen ihrer Betroffenhe1 wahrgenommen, ın ihrer
eic sSe1n?. Selbstorganisation (vgl Schneider) unter-
Im ‚Aauie des etzten Wıntersemesters, wah- stutzt un! polıtisch-diakonische Solidarıta
end 1nes Hauptseminars Z.U) gleichen VO.  - der Kirche erfahren wurden.
Vgl ın diesem Heft 136. Um einen weıteren Arger benutzen, eit-
Vgl 188 „Volkswirtschaftlich“‘ In dem Was mehr VO  w den 1m pIe. befindlichenSteinkamp vorliegenden ext VON Eimels gehe!li-

ßen; da sıch offensichtlich einen Versprecher Emotionen un! amı womoglıc. VO der
der Verschreiber handelt, wurde das Wort durch aCcC verstehen: Mich hat 1ın Kerstiens
cdie edaktion ın volkskirchlic geandert
Vgl eb| 6 Vgl. Aazu emnachst Steinkamp, eichge-Vgl azu ausfuhrlıch un! unmißverständ- schalte der Gleiche VOTL o Kramer

lıch einkamp, Dıakonie Kennzeichen der Ge- ıen (Hrsg.), Gemeinde (shetto der Lebens-
meıinde, reiburg 1985 we.  9 Treiburg 1989
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Replik das elhebtie ‚„Argumentations‘‘*-Mu- „Sehnsucht nach dem verlorenen Paradıes‘‘,
ter geargert, dem Dıskussionspartner also die Projektion VO.  - unbewußten Symblo-
mMr) 1nNne estimmte Praxıiıserfahrung abzu- ıschen Wunschen auf ‚„„‚Gemeinde‘‘ mıiıt der
sprechen. Naturlich bın ich keın (GGjemeilnde- rage nach dem Verhaltnıs VO (Gemeinde
pfarrer Aber iınd Te Praxı1ıs mıiıt Basıs- un! e1icC ottes, das ‚‚mıtten‘"‘ 1ın dieser
gruppen, eraple- un:! SelbsterfahrungSs- Welt anbrıc ÄAngesichts dieser Trage
grupPCN, Gemeindeberatung und SupervI1s1- cheint MIT der Komwpetenzstreıt, Wel denn

VO. Pastoralarbeıtern keine fur den Ge- M1U. die bessere onzeption VO  } Gemeilnde
hat, Wenn WIr uns denn WwW1e€e 1n 9! 3 9 elgenstand relevante Praxıs? Und ist der Un-

terschied zwıschen der Tbeıt ın der „Kırche 5nla vertieiterem Nachden-
VO.  > unten‘‘ ken se1n.un:! der Friedensbewegung
wirklıch gTOS, Ferdi? Mır geht weniıger Leider ist diese theologische Fahrte ın der

Diskussion N1C weıter verfolgt worden.darum zuruückzuschlagen; W as mich interes-
siert: Was edeute die emotional-aggressıve Das gılt uch fur cd1e MI1r wichtige Diıifferenz
Dimension unseTreI Kontroverse? Eın VelIl- VO: ‚„„D50Zlalform‘‘ un! „Praxısform“®“‘8, die

kappter ‚„‚Klerikerstreıit‘‘, Wel mıiıt ‚‚denen den nicht-banalen spekt der Par-
OcN1e-  rıtık anvıslert: daß ‚„‚Parochie‘‘ benunten‘‘ besten kann? Die alte Rıvalıtat 1mM

Sinne VO  } 9) 34° Daruber wurde ich geT- uch eın anderes Wort fur volkskirchliche
welıter nachdenken, vielleicht iıne Praxıs 55  ÖOI IST, deren Aporiıen sich 1U

doch uch 1m Vergleich ZUI vorangegange-wichtige theologıische Wurzel der ontro-
1E  5 ase der Dıiıskussıion Volkskirchenoch offenzulegen.
EeTSUSs Gemeindekirche 1n den 60er und 70erDie radıkalste theologıische Herausforderung

1n der Jungsten Diskussion die Basısge- Jahren dramatısch zugespitzt en
Ich und unsche mMIr, daß die iskus-meılınden stellt fur mich die ese des brası-

hanıschen Theologen Rogerio de Almeıda 1073 weitergeht, argumentatıv und streitbar-
emotional.un dar, Prozesse der Gemeindebildung

1M dialektischen Zusammenhang mıiıt Pro-
ZeSsSeN der Vergesellschaftung des Arbeiters
UrCc. die Lohnarbeit theologısch reilek-
tieren und 1n dieser Dıalektik den enkan-
Satz fur das Wesen un! Geheimnis CNTrC1ISEU-
her Gemeilnde suchen!?. Dieser enkan-

Lothar ucCzeraSatz ıch amı VO jenen heolog!1-
schen Versuchen ab, dıe das ‚„„Le1ıtbild‘‘ VO BesuchsdiensteGemeilnnde edu.  1V gewınnen suchen, sSel

UTrC „Abbı.  ungen‘‘ VO Trinıtats-,, Ur- einer Großstadtgemeinde
bıldern  C6 der Urc dıe „retrospektive Uto-
pıe  c. der rage nach der „Urgemeinde‘‘ (dıe Auf eıinem YMmDOSLON des Beıirates der

deutschsprachıgen Pastoraltheologen ndeJa bekanntlıch die Dıfferenz VO „realer‘‘ Junmz 1988 wurde auch eın Bericht 1.Der Be-
un: „1ldealer‘“‘ Gemeilnnde ihrerseıts schon De- suchsdıenste ın Dresden gegeben Was hıer ın

1elmenr nımmt empirisch-gesell-
SChHa:  1C Phanomene und Prozesse als einem gewaltıgen eubaumerte: eıiner DDR-

Großstadt unternommen wurde, MNO andere
„Reich-  ottes-Arbeıt‘‘ konsequent erns Gemeinden ermutıgen, Ahnliches ‚—Damıiıt ber onfrontier sowohl NSeITIe

Denkgewohnheiıt, ‚„„‚Gemeinde‘‘ NUu.  e 1 (nre- chen, amı möglıchst ınele Menschen erTan-
renN, daß T1ısten q1ıOt, dıe ın G(remeındenlıg10sen‘‘) Kontext Parochie Orten, W1€e
en Nı DO' Gemeinden (LU: aıhre Iensteuch NsSseIe (womöOglıch Urc zeiıtgenOSs- und dıe „gute Botscha anbıeten. Der be-siısch-narzißtisch: romungen verstarkte) reıts ın Le1ipz1g DU  ızıerte eT1C: wurde
V—DO' utor für dıeses Heft erganzt red.Vgl de Almeıda 'unha, Prozesse der (eMeln-

debildung 1ın der erspekt:!  e der brasıllanıschen
Vgl Dıakonla 1988, eftArbeiterpastoral, 1n Metz ottländer

(Hrsg.), Lateinamerika un!| Kuropa. Dıalog der Pastorale Kommunikation, hrsg. Frıiemel
Theologen, Munchen Maınz 1983, HE chender, Le1ipzig 1985
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